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...fü r ein NEIN zur EU-Initiative
1] W ir denken europäisch und handeln vernünftig. Unser NEIN zu dieser EU- 

Initiative beruht auf Realismus und staatspolitischer Verantwortung. Wir 

sagen vor allem NEIN zur sofortigen Aufnahme von EU-Beitrittsverhandlungen.

2] Die bilateralen Verträge wurden dem Schweizer Volk als vernünftige und 

zukunftsweisende Annäherung an Europa empfohlen. Weitergehende Forderun­

gen, die kurz nach der Annahme dieser Verträge gestellt werden, zielen am 

eigentlichen Volkswillen vorbei.

3] Die Initiative «Ja zu Europa!» stellt die falsche Frage zum falschen Zeitpunkt. 

Die Umsetzung sowie der allfällige Ausbau der bilateralen Verträge geniessen 

zurzeit Priorität. Aussenpolitische Experimente sind heute weder gefragt noch 

staatspolitisch zu verantworten.

4] Die bilateralen Verträge sind in den EU-Staaten noch immer nicht unter «Dach 

und Fach». Solange diese Verträge nicht in Kraft sind, darf die Schweiz keine 

weitergehenden Integrationsschritte beschliessen.

5] Ein NEIN zu dieser EU-Initiative verschafft die nötige Zeit, die politischen und 

wirtschaftlichen Auswirkungen der drei europapolitischen Optionen -  Ausbau 

der bilateralen Verträge, EWR 2 oder EU-Beitritt -  genaustens zu prüfen und 

in Kenntnis dieser Auswirkungen die richtigen Schritte einzuleiten.

6] Die Schweiz wäre heute weder innen- noch wirtschaftspolitisch vorbereitet 

Beitrittsverhandlungen zu führen.

7] Bundesrat und Parlament lehnen die Volksinitiative «Ja zu Europa!» ab. Dies 

gemäss dem Motto: «europäisch denken -  vernünftig handeln. NEIN zur 

EU-Initiative».

...deshalb am 4. März
NEIN zur EU-Initiative!

e



Europäisch denken...

...NEIN zur EU-Initiative

Im vergangenen Jahr hat das 

Schweizer Volk die bilateralen 

Verträge an der Urne gut geheis- 

sen. Es hat damit zum Ausdruck 

gebracht, dass es gute wirtschaft­

liche und politische Beziehungen 

mit Europa insbesondere mit der 

Europäischen Union (EU) pflegen 

w ill. Der Wille zur Integration über 

bilaterale Verträge zeigt auf, dass 

w ir Schweizerinnen und Schwei­

zer europäisch denken. Dieser 

bilaterale Weg soll in den näch­

sten Jahren weiter beschritten 

und allenfalls mit einer erneuten 

Abstimmung über die Personen- 

freizügigkeit nochmals überprüft 

werden. So, wie dies im Abstim­

mungskampf zu den bilateralen 

Abkommen allseits versprochen 

wurde.

vernünftig handeln...

...NEIN zur EU-Initiative

Eine sofortige Aufnahme von Bei­

trittsverhandlungen mit der EU -  

wie von der Volksinitiative «Ja zu 

Europa!» gefordert-w iderspricht 

nicht nur allen im Abstimmungs­

kampf zu den Bilateralen abgege­

benen Versprechen, sie ist auch 

staatspolitisch äusserst bedenk­

lich. Beschneidet sie doch traditio­

nelle verfassungsmässige Kompe­

tenzen des Bundes zur Führung der 

schweizerischen Aussenpolitik.

W ir plädieren deshalb für Vernunft 

und Realismus.

Die europäische Umsetzung der 

Verträge sowie das Sammeln von 

Erfahrungen sind derzeit wesent­

lich wichtiger als übereilte und 

unbedachte Beitrittsforderungen.



...NEIN zur EU-Initiative
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...am  4. März 2001

Wir meinen, dass die Schweiz 

zuerst Erfahrungen mit dem bilate­

ralen Prozess sammeln, die bilate­

ralen Verträge nach Bedarf aus­

bauen und die Weiterentwicklung 

der EU kritisch beobachten soll, 

bevor die Weichen definitiv in 

Richtung eines EU-Beitritts ge­

stellt werden. W ir empfehlen 

deshalb, die EU-Initiative «Ja zu 

Europa» am 4. März 2001 abzu­

lehnen. Die Initiative stellt die 

falsche Frage zum falschen 

Zeitpunkt mit dem falschen 

Titel.
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